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Grußwort  der Stadt Greiz  

Liebe Bürgerinnen und Bürger,  

sehr geehrte Damen und Herren,  

nach intensiver und engagierter Arbeit liegt nun die Kommunale Wärmeplanung für die Stadt 

Greiz vor. Mit dem im Jahr 2024 verabschiedeten  Wärmeplanungsgesetz  sind alle Kommunen 

verpflichtet, abhängig von ihrer Größe bis spätestens 2026 beziehungsweise 2028 eine Strate-

gie für eine klimafreundliche und effiziente Wärmeversorgung zu entwickeln.  

Auch wenn diese gesetzliche Verpflichtung für Städte unserer Größenordnung erst 2028 greift, 

haben wir uns in Greiz bewusst dafür entschieden, frühzeitig aktiv zu werden. Mit Unterstützung 

durch Fördermittel des Bundes und des  Freistaates Thüringen  konnten wir dieses zukunftswei-

sende Konzept erarbeiten. Denn eine vorausschauende Wärmeplanung ist ein zentrales Hand-

lungsf eld des kommunalen Klimaschutzes und zugleich ein strategisches Instrument, um den 

Herausforderungen des Klimawandels verantwortungsvoll zu begegnen.  

Die vorliegende Planung zeigt auf, wie wir unsere Wärmeversorgung Schritt für Schritt auf er-

neuerbare Energien und mehr Effizienz umstellen können ς langfristig klimaverträglich, wirt-

schaftlich tragfähig und sozial ausgewogen. Sie verdeutlicht, wo bestehen de Infrastrukturen 

gestärkt oder neu aufgebaut werden müssen und welche Lösungen sich für unsere Stadtteile 

mit ihren unterschiedlichen baulichen und strukturellen Voraussetzungen anbieten.  

Gleichzeitig dient die Kommunale Wärmeplanung als wichtige Orientierung für zukünftige In-

vestitionen der Stadt sowie für die Entscheidungen unserer Bürgerinnen und Bürger und unse-

rer Unternehmen. Gerade in einer ländlich geprägten Region wie der unseren is t es von beson-

derer Bedeutung, die aktuellen Rahmenbedingungen realistisch zu analysieren und tragfähige 

Perspektiven für die Zukunft zu entwickeln.  

Dabei betrachten wir die Wärmeversorgung nicht isoliert. Fragen der Stromerzeugung und -

speicherung, der Versorgungssicherheit, der Mobilität sowie der Netzstabilität stehen in engem 

Zusammenhang und müssen gemeinsam gedacht werden. Mit diesem Konzept verf ügen wir 

nun über eine fundierte Grundlage für die nächsten Planungs - und Umsetzungsschritte. Selbst-

verständlich wird die Wärmeplanung regelmäßig überprüft und bei Bedarf fortgeschrieben, um 

auf neue Entwicklungen angemessen reagieren zu können.  

Mein herzlicher Dank gilt den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Stadtverwaltung, insbe-

sondere dem Bereich Stadtplanung, die das Projekt federführend koordiniert haben. Ebenso 

danke ich der  DBI Gas- und Umwelttechnik GmbH  sowie den beteiligten Partnern für die fach-

kundige und engagierte Zusammenarbeit.  

Nicht zuletzt danke ich allen Bürgerinnen und Bürgern, Unternehmen und Institutionen, die sich 

mit Anregungen und im persönlichen Austausch eingebracht haben. Der Wandel hin zu einer 

klimafreundlichen Wärmeversorgung ist eine Gemeinschaftsaufgabe. Nur wenn  wir gemein-

sam Verantwortung übernehmen und entschlossen handeln, können wir unsere Stadt nachhal-

tig, lebenswert und zukunftssicher gestalten.  
 

Mit freundlichen Grüßen  

 

Alexander Schulze  

Bürgermeister der Stadt Greiz   
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Kurzfassung / Management Summary   

Die kommunale Wärmeplanung (KWP) für die Stadt Greiz  verfolgt das Ziel, eine langfristig 

klimaverträgliche, sozial akzeptierte und wirtschaftlich tragfähige Wärmeversorgung zu ent-

wickeln. Das Untersuchungsgebiet umfasst die elf  Ortsteile von Greiz mit 20.493  Einwohnern 

auf 8 4,86  km² Fläche.  Die Ortsteile sind in vier C luste r zusammengefasst.  Im Fokus steht die 

Transformation des bestehenden Wärmesystems, die Nutzung erneuerbarer Energien und die 

Reduktion der Treibhausgasemissionen gemäß Bundes -Klimazielen.  

Im ersten Schritt erfolgt die Eignungsprüfung . Diese entscheidet über den Planungsumfang je 

Cluster . Cluster 1 und 2 sind für die Durchführung einer vollständigen Wärmeplanung vorgese-

hen, da leitungsgebundene Infrastrukturen (Wärme - bzw. Erdgasnetze) sowie mittlere bis hohe 

Wärmebedarfsdichten vorliegen. Im Gegensatz dazu findet für Cluster 3 und 4  eine verkürzte 

Wärmeplanung inklusive vereinfachte Bestandsanalyse statt, da sowohl Wärmenetze als auch 

Wasserstoffnetze als sehr unwahrscheinlich einzustufen si nd und die Siedlungsstruktur über-

wiegend dezentral geprägt ist.  

Der zweite Schritt der Bestandsanalyse  erfasst den Status Quo von Gebäuden, Siedlungs-

struktur, Infrastrukturen, Wärmebedarfen, Energieträgern und THG -Emissionen. Der jährliche 

Nutzwärmebedarf beträgt 213 GWh/a, wobei der Großteil zur Raumwärmebereitstellung für 

private Haushalte anfällt. 75 % der Wärmebereitstellung erfolgt über leitungsgebundene Inf-

rastrukturen (Wärme -/Erdgasnetz). Als Hauptenergieträger findet Erdgas in der Stadt Greiz  An-

wendung. Der Anteil an Erneuerbaren Energien an der Wärmeversorgung liegt zum aktuellen 

Stand bei 7 %, hauptsächlich durch Biomasse und elektrische Wärmepumpen.  

Im Rahmen der sich anschließenden Potenzialanalyse  werden die Einsparpotenziale auf Wär-

mebedarfsseite ermittelt und mit dem potenziellen erneuerbaren Energiedargebot für Wärme-

zwecke abgeglichen. Hierbei wird in Absprache mit der Stadt Greiz  von einer jährlichen Wär-

mebedarfsreduktion von ca. -1 % pro Jahr ausgegangen. Der Nutzwärmebedarf für die Stadt 

Greiz beträgt im Zieljahr 2045 ca. 159 GWh/a. Zur klimafreundlichen Wärmeversorgung ist 

empfehlenswert die bestehenden Wärmenetze zu dekarbonisieren  und Gebäud esanierungen 

durchzuführen  als auch  oberflächennahe Geothermiepotenziale sowie  solarthermische bzw. 

PV-Potenziale von Aufdachanlagen zu heben.  

Die konkrete Ausgestaltung möglicher Zielpfade für die Wärmeversorgung ist Bestandteil der 

Zielszenarienanalyse . Drei Zielszenarien wurden für die Stadt Greiz  entwickelt: 1.  Wärmenetz -

Szenario, 2. Dezentral -Szenario und 3. Mix-Szenario. Die Zielszenarien werden u.a. mit Blick auf 

die Kriterien Versorgungssicherheit, THG -Minderung, Wärmegestehungskosten und Infrastruk-

turen gegenübergestellt. In der Gesamtbewertung hat die Stadt Greiz  das Mix -Szenario favori-

siert. Dieses ermöglicht eine starke Minderung der a ktuell ausgestoßenen CO Ϝ-Emissionen, 

weist einen breit diversifizierten Technologiemix auf und lässt geringere technische, finanzielle 

und regulatorische Risiken erwarten . 

Die Einteilung des geplanten Gebiets in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete zeigt Po-

tenziale für den Neu - und Ausbau von Wärmenetzen  in der Kernstadt Greiz. Cluster 3 und 4  

weisen ausschließlich Gebiete für die dezentrale Versorgung auf.  

 

Die Ergebnisse der vorherigen Phasen münden schließlich in der Umsetzungsstrategie . Ein 

konkreter Maßnahmenkatalog liefert Empfehlungen für die prioritär anzugehenden Schritte. 
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So wird die Durchführung einer Machbarkeitsstudie gemäß Bundesprogramm effizienter Wär-

menetze (BEW) dringend empfohlen, um die planerische Grundlage für die Errichtung eines 

Wärmenetzes in Greiz zu schaffen und zu diesem Zweck auch anteilig Fördermittel einwerben 

zu können. Ebenso sollten die Erneuerbaren -Energie-Anlagen in der Stadt Greiz  weiter zielge-

richtet und netzdienlich ausgebaut werden.  
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1 Einleitung  

1.1 Kurzvorstellung des Dienstleisters KW P4 

Um die Klimaschutzziele der Bundesregierung bis 2045 erreichen zu können, müssen Kommu-

nen je nach Größe bis Mitte 2026 bzw. 2028 einen Wärmeplan aufstellen und anschließend um-

setzen. Grundlage hierfür ist das Gesetz zur kommunalen Wärmeplanung in Verbindun g mit 

dem Gebäudeenergiegesetz. Bei diesem Kraftakt wollen wir die Kommunen unterstützen. Des-

halb haben wir uns als vier Unternehmen aus der Energie - und Infrastrukturbranche zusam-

mengeschlossen  unter dem Verbundnamen KWP 4, um die kommunale Wärmeplanung an zuge-

hen. 
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1.2 Motivation und Zielstellung  

Deutschland steht mit dem Hintergrund des anthropogenen Klimawandels vor der Herausfor-

derung zur signifikanten Reduktion seiner Treibhausgasemissionen. Gemäß Bundes -Klima-

schutzgesetz sind bis 2030 die Treibhausgasemissionen um 65 Prozent (mit Referenz 1990 ) zu 

reduzieren. Bis 2045 ist die Netto -Treibhausgasneutralität zu erreichen. Hierbei müssen alle 

energieverbrauchenden Sektoren ihren Beitrag leisten. Daraus folgend sind Maßnahmen der 

Energiewende auf Bundes -, Landes- und Gemeindeebene notwendig.  

Insbesondere der Wärmesektor ist von zentralem Interesse. In den Jahren 2023 und 2024 ent-

fielen lediglich 18 Prozent der Wärmebereitstellung auf die Nutzung erneuerbarer Energieträ-

ger (Abbildung 1-1).  

 

 

Abbildung 1-1: Entwicklung des Endenergieverbrauchs für Wärme aus erneuerbaren Energien [1]. 

 

Ende 2023 wurde daher das Wärmeplanungsgesetz (WPG) erlassen [2] und die Novellierung 

des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) verabschiedet [3] . Die gesetzlichen Rahmenbedingungen 

zielen darauf ab, eine klimaverträgliche Wärmeversorgung von Gebäuden zu erreichen. Dies ist 

eine große Herausforderung und wird erhebliche Anstrengungen bewirken. Die Kommunale 

Wärmeplanung (KWP) ist demnach ein Baustein der Wärmewende auf Gemeindeebene. Das 

übergeordnete Ziel ist, eine aus Sicht der Kommune sichere, bezahlbare, sozial akzeptierte und 

klimaverträgliche Wärmeversorgung für die mittel - und langfristige Zuk unft aufzuzeigen. Hier-

bei wird ein großer Fokus au f die lokal vorhandenen Rahmenbedingungen gelegt.  

Konkret verschafft sich die planungsverantwortliche Stelle zunächst einen Überblick über die 

kommunalen Infrastrukturen (Gas -, Wärme sowie Stromnetze), die aktuellen Wärmebedarfe im 
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Untersuchungsgebiet und die individuellen Anforderungen der lokalen Akteure. Anschließend 

werden die regional vorhandenen Potenziale der Kommune zum Aufbau einer auf erneuerbaren 

Energien basierenden Wärmeversorgung untersucht. Auf dieser Basis sollen die Handlungsop-

tionen für den schrittweisen Umbau der kommunal eingesetzten Wärmetechnologien unter 

wirtschaftlichen, technischen sowie ökologischen Gesichtspunkten abgewogen werden. Hier-

bei ist die KƻƳƳǳƴŀƭŜ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎ ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ŀƭǎ αǊƻƭƭƛŜǊŜƴŘŜǎ LƴǎǘǊǳƳŜƴǘά Ȋǳ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴΣ 

welches nach seiner erstmaligen Erstellung in regelmäßigen Zeitschritten (z.B. alle fünf Jahre) 

fortgeschrieben bzw. aktualisiert wird. Neben der Einbindung zentraler Akteure (Wohnungs-

wirtschaft, Netzbetreiber , Bürgerinnen und Bürger) soll dies die Zukunftsfähigkeit des Konzep-

tes sicherstellen.  

Abzugrenzen ist die KWP von weiterführenden Detailplanungen, wie etwa der technoökonomi-

schen Bewertung des Ausbaus der leitungsgebundenen Wärmeversorgung vor Ort. Diese kön-

nen von den jeweils zuständigen Institutionen bzw. Unternehmen im Nachgang entwickel t wer-

den, wobei die Ergebnisse des Kommunalen Wärmeplans einen zentralen Ausgangspunkt bil-

den können. Erwähnungsbedürftig ist an dieser Stelle auch der Umstand, dass ein Wärmeplan 

einen empfehlenden Charakter aufweist. Demzufolge ist der Wärmeplan rechtlic h nicht bin-

dend und entfaltet weder Rechte noch Pflichten für Private (siehe §23 Absatz 4 WPG).  

1.3 Darstellung des Untersuchungsgebietes  

In diesem Bericht wird die Kommunale Wärmeplanung der  Stadt Greiz betrachtet . Die Stadt 

befindet sich  im Landkreis Greiz in Thüringen . Greiz hat te am 31.12.2024 eine Einwohnerzahl 

von 20.493  Einwohner:innen [4] . Abbildung 1-2 zeigt das Untersuchungsgebiet der kommunalen 

Wärmeplanung.  



Kommunale Wärmeplanung der Stadt Greiz  

4 

 

Abbildung 1-2: Darstellung des Untersuchungsgebietes für die Kommunale Wärmeplanung der Stadt Greiz . 
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2 Eignungsprüfung  

2.1 Ziele und gesetzliche Anforderungen der Eignungsprüfung  

Die Aufstellung eines Kommunalen Wärmeplans beginnt mit der Eignungsprüfung. Diese un-

tersucht, ob für das beplante Gebiet oder in Teilgebieten eine verkürzte Wärmeplanung durch-

geführt werden kann.   

Der Handlungsleitfaden zur Kommunalen Wärmeplanung vom Bundesministerium für Wirt-

schaft und Klimaschutz [5]  fasst das Ziel der Eignungsprüfung folgendermaßen zusammen:  

 

 

In den Gebieten, bei denen die Entscheidung für eine ausführliche Wärmeplanung getroffen 

wird, werden alle technisch möglichen, ökonomisch sinnvollen und mit den deutschen Klima-

zielen vereinbaren Wärmeversorgungsoptionen betrachtet. Wohingegen in Teilgebie ten mit 

verkürzter Wärmeplanung dezentrale Versorgungsstrategien und -maßnahmen im Vorder-

grund stehen (§14 Abs. 4 WPG).  

Im Vorfeld der eigentlichen Bestands - und Potenzialanalysen werden im Rahmen der Eignungs-

prüfung Strukturdaten sowie modellierte Energiedaten, wie beispielsweise Kennzahlen zur Be-

völkerungsdichte, Flächennutzung, Gebäudestruktur, vorhandene EE -Anlagen, Wär mebedarfe 

und leitungsgebundene Infrastrukturen (Erdgas - sowie Wärmenetze), der Kommune quantitativ 

bzw. qualitativ ausgewertet.  

Zur Beurteilung, ob sich eine verkürzte oder normale Wärmeplanung empfiehlt, wird das Prüf-

schema aus dem Leitfaden Kommunale Wärmeplanung des ifeu  genutzt ( Abbildung 2-1). Das 

Prüfschema beinhaltet Leitfragen und führt mithilfe dessen zur Entscheidung über die Art der 

Wärmeplanung.  

α5ŀǎ ²tD ǎƛŜƘǘ ƛƴ Ϡ 14 vor, dass für das gesamte beplante Gebiet oder Teilgebiete eine ver-

kürzte Wärmeplanung durchgeführt werden kann. Voraussetzung für die verkürzte Wärmepla-

nung ist, dass das beplante Gebiet oder Teilgebiet sich mit hoher Wahrscheinlichkeit weder 

für die Versorgung mittels Wärmenetz noch für eine Versorgung über ein Wasserstoffnetz eig-

net (§ 14 Absatz  4 WPG). Im Rahmen einer verkürzten Wärmeplanung kann insbesondere auf 

die Erhebung bestimmter Daten verzichtet werden.  

Daneben kann in Teilgebieten, die derzeit bereits vollständig oder nahezu vollständig mit er-

neuerbaren Energien oder unvermeidbarer Abwärme versorgt werden, gänzlich auf eine Wär-

meplanung verzichtet werden (§  14 Absatz  6 ²tDύΦά  
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Abbildung 2-1: Darstellung des Prozesses und der Leitfragen der Eignungsprüfung [5] .  

 

2.2 Einteilung des Untersuchungsgebietes  

Die Stadt Greiz gliedert sich in die Kernstadt Greiz und weitere zehn Ortsteile: Cossen-

grün/Hohndorf/Schönbach, Gommla, Kurtschau, Moschwitz, Neumühle/Elster, Obergroch-

litz/Caselwitz, Raasdorf, Reinsdorf, Sachswitz/Dölau/Rothenthal und Untergrochlitz. Auf 

Grundlage der Ortsteile und vorhandener Gas - und Wärmenetze wird das Untersuchungsgebiet 

in vier Cluster eingeteilt. In Abbildung 2-2 sind die räumliche Lage der Cluster sowie die jeweils 

dazugehörigen Ortsteile dargestellt.  
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Abbildung 2-2: Darstellung der Teilgebiete der kommunalen Wärmeplanung von Greiz .  

 

2.3  Räumlich -strukturelle Analyse  

Die Stadt Greiz besitzt eine Gesamtfläche von 8 4,86  Quadratkilometern  [6]. Geprägt wird das 

Untersuchungsgebiet besonders durch weitläufige Wald - und Ackerflächen ( Abbildung 2-3). 

Der Anteil an Wald - und Ackerflächen entspricht ca. 68  % der Gesamtfläche. Durch die Kern-

stadt Greiz sowie weitere Ortschaften fließt die Weiße Elster [7].  
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Abbildung 2-3: Kartografische Darstellung der Flächennutzung der Stadt Greiz nach Clustern [7]. 
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Im Gegensatz zu den hohen Anteilen an Wald - und Ackerflächen nehmen Wohngebiete nur ca. 

12 % der Gesamtfläche ein. Einen sehr niedrigen Anteil haben auch die Gewerbe - und Industrie-

gebiete mit 1,3  % [6]. In  Abbildung 2-4 ist die prozentuale Flächennutzungsverteilung für die 

vier Cluster von Greiz dargestellt.   

 

 

Abbildung 2-4: Anteile der verschiedenen Flächentypen nach Clustern der kommunalen Wärmeplanung Greiz .  

 

Die Gesamtanzahl an aktiven Adressen  beträgt für das Gebiet der Stadt Greiz etwa 5. 500 , wo-

von der überwiegende Teil dem Bereich Wohnen zugeordnet ist  [4] . Am häufigsten liegen die 

Gebäudetypen Ein - oder Zweifamilienhaus und Reihen - oder Doppelhaus vor. Die Gebäu-

destruktur entspricht überwiegend älteren Baujahren (vor 1945)  [4] .  

Durch die Cluster 1 und 2 verläuft ein Erdgasverteilnetz, welches von der Energieversorgung 

Greiz (EV Greiz) betrieben wird. In Greiz befinden sich darüber hinaus zwei Wärmenetze, deren 

Betreiber ebenfalls die EV Greiz ist. Weiterhin befinden sich im Untersuchungsgebiet eine Klär-

anlage in Cluster 1 sowie eine Biogasanlage im Cluster 4  [8] . 
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2.4  Ergebnis der Eignungsprüfung  

Auf Basis der räumlich -strukturellen Analyse sowie in Absprache mit der kommunalen Verwal-

tung wird das Gemeindegebiet von Greiz für die kommunale Wärmeplanung in vier Teilgebiete 

gegliedert. Die Einteilung ist in Kapitel 2.2 beschrieben.  

2.4.1 Cluster 1  

Auf Grundlage der räumlich -strukturellen Analyse und deren Anwendung auf das Prüfschema  

[5]  geht hervor, dass für das Cluster 1 eine normale Wärmeplanung durchgeführt wird. Dies lei-

tet sich aus dem vorhandenen Erdgasverteilnetz ab, welches potenziell die Möglichkeit bietet, 

auf Wasserstoff umgestellt zu werden und den zwei bereits vorhandenen Wä rmenetze n (Abbil-

dung 2-5) [9], [10]. Darüber hinaus bietet die Kläranlage im Untersuchungsgebiet ggf. ein Ab-

wärmepotenzial  (die detaillierter e Auswertung erfolgt in Kapitel 4.3.2.6).  

 

Abbildung 2-5: Schema zur Eignungsprüfung von Cluster 1 [5], [9], [10]. 
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2.4.2  Cluster 2  

Für Cluster 2 ergibt sich wie auch bei Cluster  1 die Entscheidung für eine normale Wärmepla-

nung. Es ist eine Erdgasinfrastruktur vorhanden, die potenziell in Zukunft auf Wasserstoff um-

gestellt werden könnte ( Abbildung 2-6) [9]. Weiterhin stellen Industriestandorte  potenzielle  Ab-

wärmequellen dar.  

 

Abbildung 2-6: Schema zur Eignungsprüfung von Cluster 2  [5], [9] . 

 

2.4.3  Cluster 3  

Anhand des Prüfschemas für Cluster 3 wird deutlich, dass eine verkürzte Wärmeplanung inklu-

sive Bestandsanalyse zu empfehlen ist. Wird zunächst der linke Strang  (in Bezug auf ein Wär-

menetz)  betrachtet, so existiert in Cluster 3 kein Wärmenetz und es sind keine hebbaren EE -

Wärmequellen verfügbar. Weiterhin liegt überwiegend eine dezentrale Siedlungsstruktur vor. 

Das Teilgebiet weist lediglich eine Wärmebedarfsdichte von 39,6 MWh/ha ·a auf , die somit nicht 

einer hohen Wärmedichte von mehr als 100 MWh/ha ·a entsp richt. Ebenfalls befinden sich keine 

Großabnehmer oder Ankerkunden im Teilgebiet.  

Der rechte Strang des Prüfschemas betrachtet das Thema Wasserstoffnetz. Im Cluster 3 be-

findet sich kein Gasnetz und es bestehen auch keine Anhaltspunkte für eine dezentrale 
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Erzeugung, Speicherung und Nutzung von Wasserstoff. So wird laut Prüfungsschema eine ver-

kürzte Wärmeplanung empfohlen. Aufgrund der überwiegend alten Gebäudestruktur [4]  wird 

eine verkürzte Wärmeplanung durchgeführt, jedoch inklusive Bestandsanalyse ( Abbildung 2-7).  

 

Abbildung 2-7: Schema zur Eignungsprüfung von Cluster 3  [4], [5], [7], [8] . 

 

2.4.4  Cluster 4  

Für Cluster 4 ergibt sich anhand des Prüfschemas ebenfalls die Entscheidung für eine ver-

kürzte Wärmeplanung inklusive Bestandsanalyse wie bei Cluster 3  (Abbildung 2-8). Auch in 

diesem Teilgebiet sind keine leitungsgebundenen Infrastrukturen (Gas - oder Wärmenetz), keine 

relevanten EE-Wärmequellen, keine enge Bebauung, keine hohen Wärmedichten (Wärmedichte 

von 36,9 MWh/ha ·a) und keine Großabnehmer vorhanden. Da eine überwiegend alte Gebäu-

destruktur im Untersuchungsgebiet vorliegt, wird die verkürzte Wärmeplanung inklusive einer 

Bestandsanalyse durchgeführt.  
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Abbildung 2-8: Schema zur Eignungsprüfung von Cluster 4 [4], [5], [7], [8] . 

 

2.4.5  Zusammenfassung  

Der Anhang 1 fasst die Ergebnisse der Eignungsprüfung für die Stadt Greiz, inklusive aller be-

achteten  Kriterien , im Detail zusammen. Das übergeordnete Resultat der Eignungsprüfung mit 

Begründung ist in Tabelle 2-1 eingetragen. Im Einklang mit den vorherigen Ausführungen wird 

für zwei Cluster  (Cluster 1 und 2) eine normale  Wärmeplanung durchgeführt. Für Cluster 3 und 

4 ist hingegen eine verkürzte Wärmeplanung maßgeblich, wobei diese inklusive vereinfachter 

Bestandsanalyse erfolgt. Grundsätzlich resultiert daraus für die Cluster 3 und 4  eine Fokussie-

rung auf dezentrale Versorgungsoptionen, da die Verfügbarkeit eines Wärmenetzes weder im 

Bestand gegeben ist noch in Zukunft als plausible Option erscheint. Analog ist die Wahrschein-

lichkeit für die Errichtung eines Wasserstoffverteilnetz es in den letztgenannten Teilgebieten  

als äußerst gering einzustufen.  
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Tabelle 2-1: Zusammenfassung der Ergebnisse der Eignungsprüfung für die Stadt Greiz   

Teilgebiet  
Fazit verkürzte 
Wärmeplanung  

Vereinfachte Be-
standsanalyse  

Begründung  

Cluster 1 nein  - Gas- und Wärmenetz sowie Klär-
anlage/ Industrie für pot enzielle  

Abwärme vorhanden  

Cluster 2  nein  - Gasnetz sowie Industrie für pot en-
zielle  Abwärme vorhanden  

Cluster 3  ja inklusive  Kein Gas- und Wärmenetz vorhan-
den 

Cluster 4  ja inklusive  Kein Gas- und Wärmenetz vorhan-
den 
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3  Bestandsanalyse  

Nachfolgend wird der methodische Ansatz, die berücksichtigten Daten sowie die resultieren-

den Ergebnisse der Bestandsanalyse erläutert. Diese Phase des kommunalen Wärmeplans legt 

den Fokus auf die vorhandenen Infrastrukturen sowie gegenwärtig anzusetzenden Wärmebe-

darfe. Auf dieser Basis erfolgt die Berechnung der mit der aktuellen Wärmeversorgung verbun-

denen Treibhausgasemissionen.  

3.1 Ziele und gesetzliche Anforderungen  

Der BMWK -Leitfaden zur kommunalen Wärmeplanung  [5]  formuliert zusammenfassend als 

Hintergrund der Bestandsanalyse:  

 

 

Im Zuge der Bestandsanalyse sind demnach die folgenden Teilaufgaben maßgeblich.  

1. Ermittlung des gegenwärtigen Wärmebedarfs bzw. der Wärmeverbräuche und Differen-

zierung nach Energieträgern.  

2. Analyse des aktuellen Bestands an Wärmeerzeugungsanlagen inklusive der Unterschei-

dung zwischen zentraler und dezentraler Versorgungstechnik.  

3. Abbildung des Bestands an leitungsgebundenen Infrastrukturen für die Wärmeversor-

gung, insbesondere in Form von Erdgasverteil - und Wärmenetzen.  

4. Ableitung der Treibhausgasemissionen, die infolge der gegenwärtigen Bereitstellung 

von Raumwärme, Warmwasser und Prozesswärme entstehen.  

3.2  Methodischer Ansatz und Datenbasis  

Für die Durchführung der Bestandsanalyse stellen Realdaten (z.B. Erdgasverbräuche) eine 

wichtige Basis dar. Diese können  von der planungsverantwortlichen Stelle im Einklang mit 

§ 10 Absatz  1 WPG von den betroffenen Energieversorgungsunternehmen respektive Betrei-

bern lokaler Versorgungsinfrastrukturen (Strom -, Gas- und Wärmenetze) abgefragt werden. 

Die Anlage  1 zu § 15 WPG listet die zur Durchführung der Bestandsanalyse erhebbaren Daten 

auf. Die für die einzelnen Teilschritte der Bestandsanalyse benötigten I nformationen werden in 

den nachfolgenden Unterkapiteln einleitend beschrieben.  

αEine wichtige Grundlage für die Erstellung des Wärmeplans ist die Bestandsanalyse nach §  15 

WPG. Die Bestandsanalyse umfasst demnach die Ermittlung der aktuellen Wärmeversorgung 

des beplanten Gebiets, d. h. des derzeitigen Wärmebedarfs oder Wärmeverbrauchs, vorhande-

ner Wärmeerzeugungsanlagen und für die Wärmeversorgung relevanter Energieinfras truktur-

anlagen. Anlage 1 des WPG regelt, welche Daten in welcher Form erhoben werden dürfen. In 

Anlage 2 des WPG ist festgelegt, welche Informationen der Bestandsanalyse im Wärmeplan 

darzustellen sind.ά  








































































































